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Forschungsdialog 

Rheinland 

3D-Druck in der 

industriellen 

Praxis 

08.12.2016 

 

Der 3D-Druck hat sich in den letzten Jahren zu 

einem Zukunftsthema entwickelt. Das additive Fer-

tigungsverfahren macht vor keiner Branche mehr 

halt und ermöglicht die schnelle Herstellung von 

Prototypen, Modellen, Mustern, Werkzeugen sowie 

Endprodukten. Vielfältigkeit, Flexibilität und 

Individualisierung stehen dabei im Mittelpunkt. 

 

Im Rahmen des Forschungsdialogs Rheinland laden 

wir Sie herzlich ein zur  

Infoveranstaltung  

3D-Druck in der industriellen Praxis 

Am 8. Dezember 2016 

Von 16.00 bis 19.30 Uhr 

 

Im 3D-Netzwerk Solingen, Gründer- 

&Technologiezentrum 

Solingen GmbH & Co. KG  

Grünewalder Straße 29-31 

42657 Solingen 

 

In einem Mix aus Fachvorträgen aus der Wissen-

schaft und Best Practice Beispielen aus der In-

dustrie erhalten die Teilnehmer einen umfassenden 

Überblick über den aktuellen Stand, die Perspekti-

ven und die Anwendungsfelder des 3D-Drucks geben. 

Weitere Einzelheiten zum Programm und zur Anmeldung finden Sie auf der 

Homepage der IHK Düsseldorf. 

 

(www.duesseldorf.ihk.de, Dokumentennummer 11994012) 

 

mailto:schroeter@duesseldorf.ihk.de
mailto:buerger@duesseldorf.ihk.de
mailto:lesch@duesseldorf.ihk.de
https://www.duesseldorf.ihk.de/System/vst/2601776?id=211514&terminId=364692#titleInText0
https://www.duesseldorf.ihk.de/System/vst/2601776?id=211514&terminId=364692#titleInText0
http://www.duesseldorf.ihk.de/
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Innovationsnachrichten aus Deutschland 

Studie des BMWi: "Neue 

Herausforderungen für den 

innovativen Mittelstand" 

Das BMWi hat am 24. November 2016 eine Studie zu den Perspektiven 

des innovativen Mittelstandes veröffentlicht. Die Studie zeigt: Mittel-

ständische Unternehmen können auch in Zukunft mit ihren bewährten 

Spezialisierungs- und Nischenstrategien erfolgreich bleiben. Hierzu 

muss der Mittelstand aber insbesondere die Digitalisierung für sich nut-

zen und die Herausforderungen des Fachkräftemangels bewältigen. 

 Staatssekretär Machnig sagte dazu: "Unser Mittelstand ist unser wich-

tigster Innovations- und Technologiemotor und genießt zurecht auch 

international großes Ansehen. Um auch in Zukunft wettbewerbsfähig 

zu bleiben, muss sich der Mittelstand aber stets neu positionieren. Hier 

gibt die Studie Handlungsempfehlungen an die Unternehmen, aber 

auch an die Politik. Wir haben hierfür die Innovationsprogramme für 

den Mittelstand neu aufgestellt und stellen mehr Geld zur Verfügung. 

Mit unseren neuen Kompetenzzentren 'Mittelstand Digital' zeigen wir, 

wie Unternehmen ihre Prozesse verstärkt digitalisieren können. Zudem 

setzen wir uns für eine steuerliche FuE-Förderung von Forschungs-und 

Entwicklungsprojekten mittelständischer Unternehmen ein. Neben der 

Politik müssen aber auch die Verbände und vor allem die Unternehmen 

selbst ihre Bemühungen verstärken, um in der rasanten Zeit der Digita-

lisierung den Wettbewerbern immer einen Schritt voraus zu sein." 

Die Studie wurde von Prognos und dem Zentrum für Europäische Wirt-

schaftsforschung (ZEW) im Auftrag des BMWi erstellt. Rund 500 Exper-

ten aus Wirtschaft, Wissenschaft und Politik wurden zu 45 Thesen über 

zentrale Themen der künftigen Innovationsfähigkeit des Mittelstandes 

befragt. Außerdem wurden mehr als 1.200 mittelständische innovative 

Unternehmen interviewt und Innovationsindikatoren ausgewertet. Die 

Gutachter empfehlen unter anderem, dass die Unternehmen mehr Zeit 

und Geld in die Strategiefindung investieren und ihre Geschäftsmodelle 

an die Herausforderungen der Zukunft anpassen. 

Quelle: BMWi 

 

 

 

 

 

 

 

 

http://www.bmwi.de/BMWi/Redaktion/PDF/S-T/studie-endbericht-innovativer-mittelstand-2025,property=pdf,bereich=bmwi2012,sprache=de,rwb=true.pdf
http://www.bmwi.de/BMWi/Redaktion/PDF/S-T/studie-endbericht-innovativer-mittelstand-2025,property=pdf,bereich=bmwi2012,sprache=de,rwb=true.pdf
http://www.bmwi.de/DE/Themen/digitale-welt.html
http://www.bmwi.de/DE/Themen/Mittelstand/Mittelstandspolitik/politik-fuer-den-mittelstand.html
http://www.bmwi.de/DE/Themen/Digitale-Welt/mittelstand-digital.html
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BMWi fördert Start-ups auf 

58 deutschen Messen im Jahr 

2017 

Die deutschen Messeveranstalter planen 2017 nach gegenwärtigem 

Stand auf 58 internationalen Messen in Deutschland Beteiligungen 

junger innovativer Unternehmen; die Aussteller auf den entsprechenden 

Gemeinschaftsständen werden vom Bundesministerium für Wirtschaft 

und Energie (BMWi) finanziell unterstützt. 

 Das Förderprogramm richtet sich an Start-ups aus Industrie, Hand-

werk und technologieorientierten Dienstleistungsbereichen. Ziel des 

Programms ist es, die Vermarktung und insbesondere den Export neuer 

Produkte und Verfahren von Unternehmen aus Deutschland zu unter-

stützen. Die teilnehmenden Unternehmen bekommen bei den ersten 

zwei Messebeteiligungen 60 Prozent der Kosten für Standmiete und 

Standbau erstattet.  

Eine Übersicht über die relevanten Veranstaltungen im Jahr 2017, die 

Förderbedingungen sowie Antragsformulare stehen zum Download auf 

der Website des Bundesamtes für Wirtschaft und Ausfuhrkontrolle 

unter www.bafa.de im Bereich Wirtschaftsförderung bereit. 

Quelle: AUMA 

Neues Technologieprogramm 

"Smart Service Welt II" ge-

startet 

Das Bundesministerium für Wirtschaft und Energie hat am 4. November 

2016 das Technologieprogramm "Smart Service Welt II - neue Anwen-

dungsbereiche für digitale Dienste und Plattformen" bekannt gegeben. 

Mit bis zu 50 Millionen Euro fördert das BMWi damit von 2017 bis 2021 

zukunftsfähige Lösungen mit bereichsübergreifenden Leuchtturmcha-

rakter. Einschließlich der Eigenmittel der Förderprojekte soll das Pro-

gramm ein Projektvolumen von rund 100 Millionen Euro erreichen. 

 Das neue Programm adressiert dabei konkret die Anwendungsfelder: 

 Beschäftigung (Nutzung von Smart Services z.B. zur Beschäfti-

gungssicherung oder zur Eindämmung des Fachkräftemangels), 

 Mobilität (z.B. neue Logistik Lösungen, Dienste zur multimodalen 

ÖPNV Nutzung), 

 Wohnen (z.B. digitale Dienste zur Assistenz im Alter, zur Erhöhung 

von Gebäudesicherheit & Komfort) 

 Grundversorgung (z.B. Smart Services zur Energieversorgung, 

Versorgung mit Gütern oder Dienstleistungen, zur medizinischen 

Grundversorgung). 

Das Technologieprogramm ist Teil des Aktionsprogramms Digitalisie-

rung des BMWi. Die Smart Service Welt II erweitert das laufende Tech-

nologieprogramm "Smart Service Welt - Internet basierte Dienste für 

die Wirtschaft" um weitere Anwendungsfelder. 

Weitere Informationen zum Technologieprogramm und zu den Förder-

bedingungen finden Sie hier.  

Quelle: BMWi 

http://www.auma.de/de/Messedatenbank/Seiten/Gemeinschaftsstand.aspx?jahr=2017
http://www.digitale-technologien.de/DT/Navigation/DE/Foerderprogramme/Smart-Service-Welt-2/smart-service-welt-2.html
http://www.digitale-technologien.de/DT/Navigation/DE/Foerderprogramme/Smart-Service-Welt-2/smart-service-welt-2.html
http://www.bmwi.de/BMWi/Redaktion/PDF/Publikationen/aktionsprogramm-digitalisierung,property=pdf,bereich=bmwi2012,sprache=de,rwb=true.pdf
http://www.bmwi.de/BMWi/Redaktion/PDF/Publikationen/aktionsprogramm-digitalisierung,property=pdf,bereich=bmwi2012,sprache=de,rwb=true.pdf
http://www.bmwi.de/DE/Themen/Digitale-Welt/Digitale-Technologien/smart-service-welt.html
http://www.bmwi.de/DE/Themen/Digitale-Welt/Digitale-Technologien/smart-service-welt.html
http://www.digitale-technologien.de/DT/broschuere-ssw-2
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In eigener Sache I: DIHK lädt 

zur Mittelstandsfinanzie-

rungskonferenz 

Wie zukünftig die Finanzierung von Innovationen gelingen kann, disku-

tieren Experten aus Politik, Real- und Finanzwirtschaft am 13. Dezember 

2016 beim Deutschen Industrie- und Handelskammertag (DIHK) in Ber-

lin. Der Keynote-Speaker ist Staatssekretär Matthias Machnig aus dem 

Bundesministerium für Wirtschaft und Energie. 

 Innovationen ermöglichen Technologievorsprünge, sind Treiber bei den 

Exporten und damit Hauptzutat für den wirtschaftlichen Erfolg, gerade 

im Zuge von Digitalisierung und Globalisierung. Oftmals hapert es 

jedoch an ihrer Finanzierung – trotz niedriger Zinsen. Zudem beein-

trächtigt mangelndes Wagniskapital das Wachstum von Start-ups. 

Welche Rolle die bankbasierte Finanzierung von Innovationen in Zu-

kunft spielt, ob die zunehmende Kapitalmarktfinanzierung dabei Ergän-

zung oder Konkurrenz ist, was innovative Finanzierungsinstrumente 

leisten oder wie Förderprogramme helfen können, thematisiert die 

Mittelstandsfinanzierungskonferenz, zu der der DIHK gemeinsam mit 

der KfW-Bankengruppe ab 10 Uhr in das Haus der Deutschen Wirt-

schaft einlädt. 

Nach Begrüßungen durch DIHK-Hauptgeschäftsführer Martin Wansle-

ben und KfW-Direktorin Katrin Leonhardt sowie der Keynote von 

Matthias Machnig, Staatssekretär im Bundeswirtschaftsministerium, 

werden zunächst praktische Aspekte der Innovationsfinanzierung er-

läutert. Am Nachmittag stehen dann ein Impulsvortrag des KfW-

Chefvolkswirtes Jörg Zeuner und die Podiumsdiskussion "Wirtschaft 

trifft Politik: Wie können Innovationen innovativ finanziert werden?" 

auf dem Programm. 

Anmelden zur kostenfreien Veranstaltung können Sie sich bis zum 05. 

Dezember unter der Adresse 

www.dihk.de/mittelstandsfinanzierungskonferenz. 

Quelle: DIHK 

In eigener Sache II: Industrie 

4.0 – aber sicher! 

Die Einführung von Industrie 4.0 birgt Chancen, aber auch Gefahren. 

Eine neue, kostenfreie Veröffentlichung des Deutschen Industrie- und 

Handelskammertages (DIHK) gibt erste grundlegende Hinweise, worauf 

Betriebe unter IT-Sicherheitsaspekten achten sollten. 

 Warum ein Ratgeber speziell für den industriellen Mittelstand? Kleine 

und mittlere Unternehmen sind häufig mit nur ein, zwei Kernprodukten 

am Markt. Gleichzeitig haben sie geringere Kapazitäten als große Be-

triebe, sich beispielsweise um den Schutz ihrer Daten zu kümmern. 

 

 

 

 

http://www.dihk.de/ressourcen/downloads/flyer-mittelstandsfinanzierung.pdf/at_download/file?mdate=1478504849625
http://www.dihk.de/mittelstandsfinanzierungskonferenz
http://www.dihk.de/ressourcen/downloads/dihk-broschuere-sicherheit-industrie-4-0.pdf/at_download/file?mdate=1479394263507
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Bei der Implementierung von Industrie 4.0 werden die IT-Systeme von 

Produktion und Verwaltung untereinander sowie mit externen Liefe-

ranten und Abnehmern verzahnt. Diese Vernetzung bringt vielfältige 

Herausforderungen mit sich: Neben einer höheren Anfälligkeit für Sa-

botage und Spionage gilt es auch Qualitäts- und Haftungsfragen und 

eine gestiegene Abhängigkeit von funktionierenden IT-Strukturen zu 

berücksichtigen. 

Gründe genug, sich darum zu kümmern, dass bei der umfassenden 

Digitalisierung und Vernetzung im Kontext von Industrie 4.0 die IT-

Sicherheit von Beginn an mitgedacht und -gemacht wird. Schließlich 

sind die größten Risiken oft mit angemessenem Aufwand zu bewälti-

gen und die meisten Sicherheitsmaßnahmen recht einfach umsetzbar – 

sie müssen nur in Angriff genommen werden. 

In seiner Publikation "Industrie 4.0 – aber sicher!" zeigt der DIHK auf, 

wo die Gefahren liegen und was zu tun ist. Dabei geht es nicht um 

neue, spezielle IT-Sicherheits-Architekturen, Standards und Vorge-

hensweisen für Industrie 4.0. Die Veröffentlichung soll vielmehr für die 

Risiken der Vernetzung sensibilisieren und machbare erste Schritte hin 

zu mehr Sicherheit darstellen. 

Quelle: DIHK 

Leichtbaukompetenz made in 

Germany: Neuer interaktiver 

Leichtbauatlas online 

Deutschland ist in der Produktion und bei Produktionstechniken innova-

tiver Werkstoffe weltweit führend - eine neue Internetseite macht dies 

seit dem 30. November 2016 für den Leichtbau sichtbar. Mit dem 

Leichtbauatlas können sich Unternehmen und Forschungseinrichtungen 

vernetzen. 

 Die Schlüsseltechnologie spielt für die Wettbewerbsfähigkeit des Pro-

duktionsstandorts Deutschland und den Erhalt von Arbeitsplätzen eine 

wichtige Rolle und ist auf dem Weg, zu einem wichtigen Innovations- 

und Wachstumsprojekt des 21. Jahrhunderts zu werden. Denn Leicht-

bau ist branchenübergreifend von zentraler Bedeutung: im Automobil- 

und Fahrzeugbau, im Maschinen- und Anlagenbau, in der Luft- und 

Raumfahrt, der Medizintechnik und der Bauindustrie. 

Vor diesem Hintergrund hat das BMWi den Kompetenzatlas Leichtbau 

initiiert. Über das interaktive Portal können Organisationen ihre Ver-

fahren und Aktivitäten präsentieren und Unternehmen und For-

schungseinrichtungen nach maßgeschneiderten Leichtbaukompetenzen 

in der Region suchen. Insbesondere kleine und mittlere Unternehmen 

(KMU) können sich so über Verfahren und Möglichkeiten im Sektor 

informieren und gezielt vernetzen. Der Atlas unterstützt sie somit beim 

Aufbau und der Stärkung des Leichtbaustandorts Deutschland. 

Quelle: BMWi 

http://www.leichtbauatlas.de/
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Neue Ausschreibungen BMBF: Änderung der Richtlinien zur Förderung der "Multilateralen 

Zusammenarbeit in Computational Neuroscience: Deutschland - USA - 

Israel - Frankreich". 

Frist: 19. Dezember 2016 

Mehr Informationen finden Sie hier. 

BMWi: Mit dem Technologiewettbewerb "SMART SERVICE WELT II - 

neue Anwendungsbereiche für digitale Dienste und Plattformen" sollen 

Forschungs- und Entwicklungsaktivitäten gefördert werden, welche die 

Digitalisierung der Wirtschaft vorantreiben und dieses Nutzenpotenzial 

erschließen helfen. 

Frist: 9. Februar 2017 

Mehr Informationen finden Sie hier. 

BMBF: Richtlinie zur Umsetzung der gemeinsamen Initiative des Bun-

des und der Länder zur Förderung des forschungsbasierten Ideen-, 

Wissens- und Technologietransfers an deutschen Hochschulen - "Inno-

vative Hochschule". 

Frist: 28. Februar 2017 

Mehr Informationen finden Sie hier. 

BMBF: Richtlinien zur Förderung der Intensivierung der Zusammenar-

beit mit Israel: Deutsch-Israelische Kooperation in der Angewandten 

Nanotechnologie. 

Frist: 28. Februar 2017 

Mehr Informationen finden Sie hier. 

BMBF: Richtlinie zur Förderung der Maßnahme "Migration und gesell-

schaftlicher Wandel" im Rahmen des Forschungsrahmenprogramms 

"Geistes-, Kultur- und Sozialwissenschaften". Das Verfahren ist zwei-

stufig. Frist für Einreichung von Projektskizzen: 1.3.2017. 

Frist: 1. März 2017 

Mehr Informationen finden Sie hier. 

BMWi: Gefördert werden FuE-Kooperationsprojekte zur Entwicklung 

innovativer Produkte, Verfahren oder technischer Dienstleistungen 

ohne Einschränkung auf bestimmte Technologien und Branchen. Die 

Antragstellung und Projektförderung in IraSME beruht im Wesentlichen 

auf den beteiligten nationalen Förderprogrammen (in Deutschland: 

ZIM-Kooperationsprojekte). Aktuell beteiligen sich Österreich, die 

Tschechische Republik, Russland, die französische Region Hauts-de-

France (tbc), die belgischen Regionen Wallonien und Flandern sowie 

Deutschland. 

Frist: 29. März 2017 

Mehr Informationen finden Sie hier. 

 

 

 

https://www.bmbf.de/foerderungen/bekanntmachung-1270.html
http://www.bmwi.de/BMWi/Redaktion/PDF/S-T/smart-service-welt-ii-neue-anwendungsbereiche,property=pdf,bereich=bmwi2012,sprache=de,rwb=true.pdf
https://www.bmbf.de/foerderungen/bekanntmachung-1269.html
https://www.bmbf.de/foerderungen/bekanntmachung-1271.html
https://www.bmbf.de/foerderungen/bekanntmachung-1272.html
http://www.ira-sme.net/calls/current-call/
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BMEL: Richtlinie über die Förderung von Innovationen in der Tierhal-

tung als Beitrag zum Klimaschutz gemäß Pariser Abkommen (COP 21) 

und zur Anpassung an Klimaänderungen. 

Frist: 30. März 2017 

Mehr Informationen finden Sie hier.  

BMBF: Richtlinien zur Förderung von Forschungsverbünden zur psychi-

schen Gesundheit geflüchteter Menschen. 

Frist: 30. März 2017 

Mehr Informationen finden Sie hier. 

BMEL: Richtlinie über die Förderung von Innovationen im Themenbe-

reich Boden als Beitrag zum Klimaschutz gemäß Pariser Abkommen 

(COP 21) und zur Anpassung an Klimaänderungen. 

Frist: 30. März 2017 

Mehr Informationen finden Sie hier. 

BMBF: Richtlinien zur Förderung von Maßnahmen für den Forschungs-

schwerpunkt "Zukunft der Arbeit: Arbeit in hybriden Wertschöpfungs-

systemen" im Rahmen des FuE-Programms "Zukunft der Arbeit" als Teil 

des Dachprogramms "Innovationen für die Produktion, Dienstleistung 

und Arbeit von morgen". 

Frist: 1. Juni 2017 

Mehr Informationen finden Sie hier. 

BMBF: Richtlinie zur Förderung der „Internationalisierung von Spitzen-

clustern, Zukunftsprojekten und vergleichbaren Netzwerken“ Dritte 

Wettbewerbsrunde. 

Frist: 15. September 2017 

Mehr Informationen finden Sie hier.  

BMWi: Änderung der Bekanntmachung über die Förderung von For-

schung und Entwicklung zur kosten- und energieeffizienten Nutzung 

von Biomasse im Strom- und Wärmemarkt "Energetische Biomassenut-

zung". 

Frist: 27. September 2017 

Mehr Informationen finden Sie hier.  

BMWi: Richtlinie zur FuE-Förderung gemeinnütziger externer Indust-

rieforschungseinrichtungen - Innovationskompetenz (INNO-KOM). 

Anträge können jederzeit eingereicht werden. 

Frist: 31. Dezember 2021 

Mehr Informationen finden Sie hier. 

BMBF: Richtlinie zur Förderung von "Innovativen Konzepten zum Aus-

bau der China-Kompetenz an deutschen Hochschulen". 

Frist: 31. Dezember 2022 

Mehr Informationen finden Sie hier. 

 

http://www.ble.de/DE/04_Forschungsfoerderung/00_Bekanntmachung/170330_InnovationTierhaltung.html?nn=7454354
https://www.bmbf.de/foerderungen/bekanntmachung-1273.html
http://www.ble.de/DE/04_Forschungsfoerderung/00_Bekanntmachung/170330_InnovationBoden.html;jsessionid=44C0198916EC91396C52269772CE30ED.1_cid335?nn=7454354
https://www.bmbf.de/foerderungen/bekanntmachung-1268.html
https://www.bmbf.de/foerderungen/bekanntmachung-1274.html
https://www.ptj.de/bioenergie
http://bmwi.de/BMWi/Redaktion/PDF/F/foerderrichtlinie-inno-kom,property=pdf,bereich=bmwi2012,sprache=de,rwb=true.pdf
https://www.bmbf.de/foerderungen/bekanntmachung-1276.html
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Neue Veröffentlichungen/ 

Neu im Internet 

BMBF: Broschüre "Forschungsagenda Green Economy"  

Mehr Informationen finden Sie hier.   

BMWi: Innovativer Mittelstand 2025 - Herausforderungen, Trends und 

Handlungsempfehlungen für Wirtschaft und Politik - Studie im Auftrag 

des Bundesministeriums für Wirtschaft und Energie - 

Mehr Informationen finden Sie hier. 

BMWi: Smart Service Welt - Internetbasierte Dienste für die Wirtschaft 

- Ein Technologiewettbewerb des Bundesministeriums für Wirtschaft 

und Energie -  

Mehr Informationen finden Sie hier. 

BMWi: Plattform Industrie 4.0 - Digitale Transformation "Made in 

Germany" - 

Mehr Informationen finden Sie hier.   

BMWi: Schlaglichter der Wirtschaftspolitik - Monatsbericht 11/2016 - 

Mehr Informationen finden Sie hier. 

BMWi: Wirtschaft Digital - Erfolge und Ziele - Eine Bilanz zum IT-

Gipfel 2016 

Mehr Informationen finden Sie hier. 

BMWi: Zukunftschance Digitalisierung - Ein Wegweiser - 

Mehr Informationen finden Sie hier. 

 

 

 

https://www.bmbf.de/pub/Forschungsagenda_Green_Economy.pdf
http://www.bmwi.de/DE/Mediathek/publikationen,did=790490.html
http://www.bmwi.de/DE/Mediathek/publikationen,did=664530.html
http://www.bmwi.de/DE/Mediathek/publikationen,did=763900.html
http://www.bmwi.de/DE/Mediathek/publikationen,did=788284.html
http://www.bmwi.de/DE/Mediathek/publikationen,did=789584.html
http://www.bmwi.de/DE/Mediathek/publikationen,did=729994.html
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Innovationsnachrichten aus der EU 

Europäische Kommission will 

Start-up-Unternehmen voran 

bringen 

Die Start-up- und Scale-up-Initiative der Kommission, die am 22. No-

vember 2016 in Strassburg veröffentlicht wurde, soll den innovativen 

Unternehmen in Europa bessere Chancen eröffnen, weltweit führend zu 

werden. Sie bündelt Möglichkeiten, die die EU bereits bietet, und setzt 

zusätzlich neue Schwerpunkte in den Bereichen Risikokapitalinvestitio-

nen, Insolvenzrecht und Besteuerung. 

 Die Initiative vereint eine Reihe bestehender und neuer Maßnahmen, 

mit denen ein einheitlicherer Rahmen für das Wachstum und die Ge-

schäftstätigkeit von Start-ups in Europa insbesondere mit den folgen-

den Maßnahmen geschaffen werden soll: 

Verbesserung des Zugangs zu Kapital: Die Kommission und die Europäi-

sche Investitionsbank-Gruppe rufen einen europaweiten Risikokapital-

dachfonds ins Leben. Dabei stellt die EU mit bis zu 400 Millionen Euro 

die Ankerinvestitionen, und die Fondsmanager müssen mindestens 

dreimal so viel aus privaten Quellen einbringen. Der Fonds wird von 

einem oder mehreren professionellen und erfahrenen Managern be-

treut. Er ergänzt bestehende Finanzierungsinstrumente der EU wie den 

Europäischen Fonds für strategische Investitionen (EFSI), Europas Pro-

gramm für kleine und mittlere Unternehmen (COSME) und das Förde-

rungsprogramm der EU für Forschung und Innovation, Horizont 2020. 

Zweite Chance für Unternehmer: Die Kommission hat einen Gesetzge-

bungsvorschlag zum Insolvenzrecht vorgelegt. Damit können Unter-

nehmen, die in finanziellen Schwierigkeiten stecken, sich frühzeitig 

umstrukturieren und so eine Insolvenz und Entlassungen vermeiden. 

Außerdem wird ehrlichen Unternehmern der Weg zu einer zweiten 

Chance erleichtert. Sie werden dann nicht dafür bestraft, dass bei ihren 

bisherigen Versuchen der Erfolg ausblieb, da sie nach maximal drei 

Jahren voll entschuldet sind. 

Einfachere Steuererklärungen: Die Kommission arbeitet ferner an einer 

Reihe steuerlicher Vereinfachungen wie der gemeinsamen konsolidier-

ten Körperschaftsteuer-Bemessungsgrundlage (GKKB). Mit diesem 

kürzlich vorgelegten Vorschlag sollen kleine und innovative Unterneh-

men unterstützt werden, die international expandieren wollen. Eben-

falls geplant sind eine Vereinfachung der Mehrwertsteuer in der EU 

und eine Erweiterung der anstehenden Leitlinien zu bewährten Verfah-

rensweisen in den Steuerregelungen der Mitgliedstaaten für Risikoka-

pital. 

 

 

 

http://eur-lex.europa.eu/legal-content/DE/TXT/?uri=COM:2016:733:FIN
http://ec.europa.eu/research/index.cfm?pg=newsalert&year=2016&na=na-081116
http://www.eib.org/efsi/
https://ec.europa.eu/growth/smes/cosme_en
https://ec.europa.eu/programmes/horizon2020/en/h2020-section/sme-instrument
http://ec.europa.eu/information_society/newsroom/image/document/2016-48/proposal_40046.pdf
http://ec.europa.eu/information_society/newsroom/image/document/2016-48/proposal_40046.pdf
https://ec.europa.eu/taxation_customs/business/company-tax/common-consolidated-corporate-tax-base-ccctb_en
https://ec.europa.eu/taxation_customs/business/company-tax/common-consolidated-corporate-tax-base-ccctb_en
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Darüber hinaus setzt die Initiative weitere Schwerpunkte durch Refor-

men des Programms Horizont 2020 und die Förderung von Ökosyste-

men, in denen Start-ups mit potenziellen Partnern wie Investoren, 

Universitäten, Forschungszentren und Geschäftspartnern in Kontakt 

kommen können. Die an Horizont 2020 vorgenommenen Änderungen 

ebnen den Weg für die Einrichtung eines Europäischen Innovationsrats. 

Das Netzwerk Startup Europe wird ausgebaut, um Cluster und Ökosys-

teme europaweit zu verbinden. 2017 wird die Kommission Vorschläge 

für ein zentrales digitales Zugangstor vorlegen, das online einen einfa-

chen Zugang zu Informationen, Verfahren, Hilfe und Beratung für Bür-

ger und Unternehmen ermöglicht. Das Enterprise Europe Network (EEN) 

bietet über Scale-up-Berater spezielle Beratungsdienste für Start-ups 

und informiert unter anderem über Finanzierungsmöglichkeiten, Part-

nerschaften und den Zugang zur grenzübergreifenden Vergabe öffentli-

cher Aufträge.  

Quelle: Europäische Kommission 

Österreich: Neues Wirt-

schaftspaket zu Erleichterun-

gen für KMU, forschende Un-

ternehmen und internationale 

Fachkräfte 

Ziele des Ende Oktober in Wien verabschiedeten Maßnahmenpakets im 

Gesamtvolumen von rund 400 Millionen Euro an öffentlichen und priva-

ten Investitionen sind neben der Bekämpfung von Arbeitslosigkeit auch 

die Mobilisierung von kommunalen und privaten Investitionen sowie die 

Stärkung des Wirtschaftsstandorts. Kernelemente des zwölf Einzelmaß-

nahmen umfassenden Pakets sind u.a.: 

 1. KMU-Investitionszuwachsprämie 

Nach Betriebsgröße gestaffelt erhalten kleine (bis 49 Mitarbeiter) und 

mittelgroße Unternehmen (bis 250 Mitarbeiter) für getätigte Erweite-

rungsinvestitionen, die über dem Durchschnitt der vergangenen drei 

Jahre liegen, eine Prämie von 15, respektive zehn Prozent. Mit dieser 

Direktförderung werden rund 10.000 Unternehmen in den Jahren 2017 

und 2018 mit 175 Millionen Euro unterstützt.  

2. Weiterentwicklung der Rot-Weiß-Rot Karte 

Ebenfalls wird die sogenannte “Rot-Weiß-Rot-Karte“ weiterentwickelt. 

Diese erleichtert die Zuwanderung von Fachkräften und Hochqualifi-

zierten aus Nicht-EU-Ländern nach Österreich. Der Wirkungsbereich 

dieses Aufenthaltstitels wird künftig u.a. auch auf Bachelor-

Studierende und Doktorandinnen und Doktoranden ausgeweitet. Nach 

Abschluss ihrer Ausbildung bzw. ihres Studienaufenthalts in Österreich 

haben die Absolventen künftig 12 Monate (statt bisher sechs Monate) 

Zeit, eine Anstellung in Österreich zu finden.  

 

 

 

https://ec.europa.eu/research/eic/index.cfm
http://startupeuropeclub.eu/about-us/
http://een.ec.europa.eu/
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3. Stärkung der F&E Investitionstätigkeit 

Mit dem neuen Wirtschaftspaket steht nun bei einer positiven Evaluie-

rung eine erneute Erhöhung ab dem Jahr 2018 in Aussicht. Ziel ist es, 

die guten Rahmenbedingungen am Wirtschafts- und Forschungsstand-

ort Österreich weiter auszubauen und FuE-Investitionen durch heimi-

sche sowie internationale Unternehmen weiter anzuregen.  

Bundeskanzler Christian Kern (SPÖ) und Vizekanzler Reinhold Mitter-

lehner (ÖVP) kündigten bereits weitere Maßnahmen an, die noch vor 

Jahresende öffentlich gemacht werden sollen. Weitere Pakete zu den 

Themen Deregulierung, Bürokratie-Abbau und Entlastung sollen folgen. 

Quelle: Kooperation International/ 

Expertenbericht zur Europäi-

schen Wissenschafts-Cloud 

veröffentlicht 

Die von der Europäischen Kommission eingesetzte hochrangige Exper-

tengruppe zur Europäischen Wissenschafts-Cloud hat Ende November 

2016 ihren ersten Bericht veröffentlicht. 

 Der Bericht enthält Empfehlungen für weitere Maßnahmen und die 

Mitwirkung von wissenschaftlichen Nutzergemeinschaften, For-

schungsförderern und Mitgliedstaaten bei der weiteren Ausgestaltung 

der Europäischen Cloud Initiative. 

Ziel der Europäischen Wissenschafts-Cloud (European Science Cloud) 

ist es, den Übergang zu einer effektiveren Offenen Wissenschaft und 

Offenen Innovation im gemeinsamen Digitalen Markt zu beschleunigen 

und zu unterstützen. Sie soll den sicheren Zugang zu Diensten, Syste-

men und zur Wiederverwertung gemeinsam nutzbarer wissenschaftli-

cher Daten über Disziplinen, soziale und geographische Grenzen hin-

weg ermöglichen. 

Quelle: Kooperation-International 

Neue Veröffentlichungen/ 

Neu im Internet 

Europäische Kommission: Horizon 2020 "Horizon 2020 Annual Monito-

ring Report 2015 – full report" 

Mehr Informationen finden Sie hier.  

 

 

 

 

 

 

 

http://ec.europa.eu/research/openscience/pdf/realising_the_european_open_science_cloud_2016.pdf#view=fit&pagemode=none
https://ec.europa.eu/digital-single-market/en/european-cloud-initiative
http://ec.europa.eu/research/evaluations/pdf/archive/h2020_monitoring_reports/second_h2020_annual_monitoring_report.pdf
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Kurzmeldungen aus aller Welt 

USA: Daten zum privatwirt-

schaftlichen Arbeitsmarkt in 

Forschung und Entwicklung 

Die National Science Foundation (NSF) veröffentlichte jüngste Zahlen 

des National Center for Science and Engineering Statistics (NCSES) zum 

privatwirtschaftlichen Arbeitsmarkt in Forschung und Entwicklung. 

 Im Jahr 2013 waren laut der Studie rund 1,5 Millionen Menschen im 

Bereich Forschung und Entwicklung (FuE) in US-Unternehmen tätig - 

ein Prozent aller Arbeitskräfte in den USA. Die größten einzelnen Teil-

bereiche waren dabei Softwareentwicklung mit 181.000 Stellen, Phar-

mazie (117.000 Stellen) und Halbleiter- und andere elektronische In-

dustrie (109.000 Stellen).  

Zwei Drittel dieser Arbeitskräfte waren in großen Unternehmen ange-

stellt. Dafür lag der Anteil der Belegschaft im Bereich FuE bei kleinen 

FuE-treibenden Unternehmen (einschließlich Start-Ups) mit 11,7 Pro-

zent deutlich über dem von großen Unternehmen (6,5 Prozent). 

Quelle: Kooperation International 

Jahresbericht Internationali-

sierung 2015 erschienen 

Der neue Bericht „Die internationale Zusammenarbeit Deutschlands in 

Bildung und Forschung – Schwerpunkte des BMBF und ausgewählter 

Wissenschaftsorganisationen“ („Jahresbericht Internationalisierung 

2015“) ist im November 2016 erschienen. 

 Er wurde vom DLR-Projektträger im Auftrag des Bundesministeriums 

für Bildung und Forschung (BMBF) erstellt und analysiert aktuelle 

Schwerpunkte und Trends in der internationalen Kooperation deutscher 

Wissenschaftsakteure. Der Bericht begleitet die Umsetzung der im Jahr 

2008 verabschiedeten Internationalisierungsstrategie der Bundesregie-

rung und des „Aktionsplans Internationale Kooperation“ des BMBF aus 

dem Jahr 2014. 

Die Analyse zeigt eine hohe Dynamik in drei Bereichen: Erstens haben 

sich die deutschen Wissenschaftsorganisationen in den vergangenen 

sieben Jahren intensiv mit strategischen Fragen der Internationalisie-

rung befasst und eigene (organisationsspezifische) Internationalisie-

rungsstrategien verabschiedet. Zweitens wurden ausgewählte, beste-

hende Förder- und Kooperationsinstrumente gezielt für die internatio-

nale Zusammenarbeit geöffnet. Vor allem wurden drittens zahlreiche 

Internationalisierungsinstrumente neu entwickelt und erprobt. 

Quelle: DLR 

 

 

 

http://www.kooperation-international.de/uploads/media/Jahresbericht_Internationalisierung_2015_2Web.pdf
http://www.kooperation-international.de/uploads/media/Jahresbericht_Internationalisierung_2015_2Web.pdf
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Britische Regierung kündigt 

zusätzliche Förderung für 

Forschung und Entwicklung 

an 

Wie Premierministerin Theresa May am 21. November 2016 bekanntgab, 

plant ihre Regierung die jährlichen Ausgaben für Forschung, Entwick-

lung und Innovation bis zum Jahr 2020 um zwei Milliarden Pfund (2,4 

Milliarden Euro ) zu erhöhen und weitere Fördermaßnahmen zu ergrei-

fen. 

 Am 21. November stellte die britische Premierministerin in einer Rede 

auf der Jahreskonferenz der Confederation of British Industry die Pläne 

ihrer Regierung zur Förderung von Forschung, Entwicklung und Innova-

tion vor. So sollen die jährlichen Staatsausgaben für Forschung und 

Entwicklung (FuE) schrittweise bis zum Jahr 2020 um 20 Prozent (2,4 

Milliarden Euro) erhöht werden. Insgesamt werden durch diese Maß-

nahme zusätzliche Fördermittel in Höhe von 4,7 Milliarden Pfund (5,5 

Milliarden Euro) bereitgestellt. Wie deren Verteilung im Einzelnen um-

gesetzt wird, ist noch unklar.  

Als Teil dieser Maßnahme kündigte Theresa May einen Industrial Stra-

tegy Challenge Fund an, mit dem die industrielle Nutzung und Ver-

marktung von britischen Forschungsergebnissen – etwa in den Berei-

chen Robotik und Biotechnologie – unterstützt werden sollen. Des 

Weiteren kündigte die Premierministerin an, die Effizienz 

der bisherigen Regelungen von Steueranreizen für FuE-Aufwendungen 

überprüfen zu lassen.  

Erklärtes Ziel der Regierung May ist es, die Attraktivität Großbritanni-

ens für Investoren und Innovatoren auszubauen und die globale Wett-

bewerbsfähigkeit zu gewährleisten.  

Quelle: Kooperation-International 

 

 

https://www.gov.uk/government/speeches/cbi-annual-conference-2016-prime-ministers-speech
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